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Einleitung



Ziele des Vortrages

• Können bei rechts motivierter, rassistischer Gewaltkriminalität verschiedene
Täter-Typen unterschieden werden?

• Gibt es einen Zusammenhang zwischen »Täter-Typus« und Tathandlung?
• Wie verändern sich die Täter-Typen im Zeitverlauf? Gibt es mehr Tatverdächtige

aus der Mitte der Gesellschaft?

Explorative Fragestellung
Erste Ergebnisse des CoRE-Projekts Vorurteilsmotivierte Gewaltkriminalität im
Kontext von rechtspopulistischer Mobilisierung und Fluchtzuwanderung:
Nordrhein-Westfalen 2012 - 2019
Dokumentenanalyse 2012-16 (Datenerhebung 2017-19 noch laufend)
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Rassistische Gewaltkriminalität in NRW 2012-2016
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Quelle: Meldedienst, n=789 (Phänomenbereich: 92% Rechts, 6% PMAK, 1%
Sonstige)
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Rassistisch motivierte Gewaltkriminalität

• Straftaten gegen eine Person oder Sache,
• die (gänzlich oder teilweise) durch Vorurteile gegenüber
• (1) ethnischen/nationalen Gruppen, (2) Menschen dunkler Hautfarbe oder

(3) religiösen Gruppen (e. g. antisemitisch, islamfeindlich) geleitet sind.
→ Eigene Klassifikation im Projekt

• Gewaltstraftaten
• physische Gewalt lt. offizieller Erfassung (PMK-Statistik)
• inklusive einfache Körperverletzung, Brand-/Sprengstoffdelikte
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Klassifikation von Tatverdächtigen rechter, rassistischer Gewaltkriminalität

Zu berücksichtigen: Faktoren,

• die delinquentes/gewalttätiges Handeln allgemein begünstigen und
(z. B. früheres dissoziales Verhalten/Gewalttaten, Deprivationserfahrungen)
(Beelmann und Raabe 2007; Simi et al. 2016)

• die rassistische Gewalt begünstigen
(z. B. Bezüge zu recht(- sextremistisch)en Peers) (Willems 1993, Frindte
et al. 2001)
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Forschungsdesign und Datengrundlage



Forschungsdesign und Datengrundlage

Zielpopulation: Alle polizeilich als »Hasskriminalität« eingestuften Gewaltdelikte in NRW
2012 bis 2019 (zus. »Rechts gegen Links«) Datengrundlagen:

1. Polizeidokumente (KPMD-PMK, Vollerhebung, beendet)
Aufgeklärte und nicht-aufgeklärte Taten, kein Datenausfall
Informationen v.a. zu Taten, ansatzweise Tatverdächtige, Opfer

2. Strafverfahrensakten (aufgeklärte Fälle, Erhebung 2017-19 laufend)
Hintergründe von Tatverdächtigen bzw. Täter/-innen
Opfer/Viktimisierungsfolgen
Tatabläufe und Interaktionen

Nutzung freitextlicher Darstellungen zur Kodierung von Merkmalen

Zweifache Selektivität: Der Polizei bekannte und als »Hasskriminalität« (bzw.
»Rechts gegen Links«) erfasste Taten.

Aussagen über Hellfeld NRW möglich (Aussagen über Dunkelfeld/andere BL nicht
möglich!)

Prozessproduzierte Dokumente (vgl. Dölling 1984, Herrmann 1987,
Leuschner/Hünecke 2016), verfügbare Merkmale!
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Indikatoren: Täter- und Tatmerkmale

1. Tätermerkmale
• Schulabschluss (→ Dauer der schulischen Situation, formale Bildung)
• Erwerbsstatus (→ Deprivation)
• Elternschaft (→ soziale Verantwortung)
• Partnerschaft, Wohnsituation (→ soziale Kontrolle)
• Bezüge zu rechtsextremer Gruppe (→ rechtsextreme Peers)
• BZR-Eintrag mit Gewaltbezug (→ kriminelle Karriere mit

Gewalterfahrungen)
2. Tatmerkmale

• Aufsuchendes Verhalten?
• Einzeltäter/Mittäter
• quantitativ/qualitativ bedeutsame Tathandlungen
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Deskriptive Statistik -Tätervariablen I

Schul-
abschluss (noch) keinen Hauptschule Realschule Abitur fehlend

15% 16% 7% 4% 60%

Erwerbs-
status

Schüler/
in Ausbildung

Rente /
andere erwerbslos erwerbs-

tätig fehlend

13% 6% 35% 22% 24%

Eltern-
schaft nein ja fehlend

39% 25% 36%

Partner-
schaft ledig verheiratet geschieden /

verwitwet fehlend

72% 13% 8% 7%

Wohn-
situation allein mit Partner /

Familie mit anderen fehlend

37% 13% 10% 40%
Datengrundlage: Strafverfahrensakten, 2012 - 2016, n=452 Tatverdächtige
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Deskriptive Statistik -Tätervariablen II

Alter bei
der Tat <21 21-26 26-35 >35 fehlend

17% 24% 25% 33% 0,4%

BZR-
Eintrag (Gewalt) nein ja fehlend

30% 23% 48%

Bezug
rechte Szene nein Äußere

Merkmale
rechte Gruppe /

Partei fehlend

42% 12% 9% 38%
Datengrundlage: Strafverfahrensakten, 2012 - 2016, n=452 Tatverdächtige
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Deskriptive Statistik - Tatmerkmale

nein ja fehlend

Aufsuchendes Verhalten 75% 18% 7%

Mittäterschaft? 48% 52%

Beleidigung 26% 74%

Bedrohung 79% 21%

schwere Körperverletzung ohne Tatmittel 93% 7%

gefährlicher Schlag / Wurf 87% 16%
Datengrundlage: Strafverfahrensakten, 2012 - 2016, n=452
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»Täter-Typus« und Tatmerkmale



Typen von Tatverdächtigen/Tätern

1. Klasse (16%, n=73): erwerbstätige junge Singles
mit höherer Wahrscheinlichkeit...

• ... mittleren bis hohen Schulabschluss (im Vergleich zu den anderen Klassen)
• ... erwerbstätig oder in Ausbildung
• ... keine Kinder, alleinstehend und alleinlebend
• ... keinen Bezug zur rechten Szene
• ... zwischen 21 und 35 Jahren
• ... eher keine kriminelle Karriere mit Gewalterfahrung

2. Klasse (21%, n=97): Ältere mit Familienbrüchen
mit höherer Wahrscheinlichkeit...

• ... mittleren Schulabschluss
• ... erwerbstätig (aber geringer als in Klasse 1), teilweise bereits in Rente
• ... Kinder vorhanden, verheiratet bzw. gewesen (geschieden oder verwitwet), aber

alleinlebend (jedoch höhere Wahrscheinlichkeit mit Familie zusammen zu leben
als in 1. Klasse)

• ... keinen Bezug zur rechten Szene
• ... älter als 35
• ... eher keine kriminelle Karriere mit Gewalterfahrung
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Typen von Tatverdächtigen/Tätern

3. Klasse (21%, n=94): sozial Benachteiligte mit Gewaltstraftaten
mit höherer Wahrscheinlichkeit...

• ... keinen Abschluss oder Hauptschulabschluss und erwerbslos
• ... alleinstehend und alleinlebend oder mit anderen (nicht Familie)
• ... lose Bezüge im Vergleich zu den Klassen 1 und 2, größtenteils keine rechten

Bezüge
• ... zwischen 21 und 35 Jahren
• ... kriminelle Karriere mit Gewalterfahrung

4. Klasse (15%, n=68): Jugendliche Straftäter
mit höherer Wahrscheinlichkeit...

• ... (noch) keinen Schulabschluss, mehrheitlich noch Schüler oder in Ausbildung
• ... keine Kinder vorhanden, bei der Familie lebend oder mit anderen (nicht

Familie) und alleinstehend
• ... loser bis mittlerer Kontakte in die rechte Szene als in den anderen Klassen
• ... unter 21 Jahre, teilweise zwischen 21 und 26
• ... eher kriminelle Karriere mit Gewalterfahrung als in den Klassen 1 und 2, aber

weniger ausgeprägt als in Klasse 3
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Mittäterschaft und aufsuchendes Verhalten nach Typen

Aufsuchendes Verhalten

Täter-Typ zufällig aufsuchend fehlend

Erwerbstätige junge Singles 85% 14% 1%
Ältere mit Familienbrüchen 88% 9% 1%
Sozial Benachteiligte mit Gewalterfahrung 76% 20% 4%
Jugendliche Straftäter 62% 37% 1%
Unbekannte 66% 17% 18%

Datengrundlage: Strafverfahrensakten, 2012 - 2016, n=452 Tatverdächtige

Mittäterschaft

Täter-Typ nein ja

Erwerbstätige junge Singles 36% 64%
Ältere mit Familienbrüchen 39% 61%
Sozial Benachteiligte mit Gewalterfahrung 60% 40%
Jugendliche Straftäter 26% 74%
Unbekannte 50% 50%

Datengrundlage: Strafverfahrensakten, 2012 - 2016, n=452 Tatverdächtige
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Tathandlungen nach Typen

Täter-Typ Beleidigung
(liegt vor)

Bedrohung
(liegt vor)

Erwerbstätige junge Singles 71% 20%
Ältere mit Familienbrüchen 79% 19%
Sozial Benachteiligte mit Gewalterfahrung 81% 30%
Jugendliche Straftäter 61% 27%
Unbekannte 74% 13%

Datengrundlage: Strafverfahrensakten, 2012 - 2016, n=452 Tatverdächtige

Täter-Typ
schwere KV

ohne Tatmittel
(liegt vor)

gefährlicher
Schlag / Wurf

(liegt vor)

Erwerbstätige junge Singles 9% 22%
Ältere mit Familienbrüchen 2% 9%
Sozial Benachteiligte mit Gewalterfahrung 7% 20%
Jugendliche Straftäter 14% 25%
Unbekannte 4% 12%

Datengrundlage: Strafverfahrensakten, 2012 - 2016, n=452 Tatverdächtige

15



»Täter-Typen« im Zeitverlauf



Täter-Typen im Zeitverlauf

Zeitraum

Täter-Typ 2012 2013 2014 2015 2016

Erwerbstätige junge Singles 30% (19) 13% (8) 19% (15) 11% (13) 15% (18)
Ältere mit Familienbrüchen 16% (10) 25% (16) 17% (13) 22% (27) 25% (31)
Sozial Benachteiligte
mit Gewalterfahrung 17% (11) 20% (13) 10%(8) 24% (30) 26% (32)

Jugendliche Straftäter 17% (11) 20% (13) 12% (9) 14% (17) 15% (18)
Unbekannte 20% (13) 22% (14) 42% (32) 30% (36) 20% (25)

Datengrundlage: Strafverfahrensakten, 2012 - 2016, n=452 Tatverdächtige, absolute Häufigkeiten in Klammern

• Sozial Benachteiligte mit Gewalterfahrungen und Ältere mit
Familienbrüchen spielen in der Struktur der Tatverdächtigen eine immer
größere Rolle

• die Bedeutung Jugendlicher Straftäter und Erwerbstätiger junger Singles
bleibt gleich bzw. nimmt ab und trägt nicht zur Erklärung des Anstiegs an
Gewaltstraftaten bei
Mehr Tatverdächtige aus der Mitte der Gesellschaft?
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

E-Mail
project-hatecrime@ruhr-uni-bochum.de

Internet
https://www.methoden.ruhr-uni-bochum.de/empirische-
sozialforschung/forschung-und-projekte/violent-hate-crimes-in-north-rhine-
westphalia-2012-2016.html
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